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Sehr geehrte Frau Senatorin Leonhard,  
sehr geehrter Herr Erster Vizepräsident Wersich, 

liebe Jurykollegen,  
sehr geehrte Nominierte,  
meine sehr verehrten Damen und Herren! 

es ist mir eine große Ehre, dass ich heute als Präsident der Handwerkskammer und 
damit als Vertreter der Hamburger Wirtschaft im Namen der Jury die Laudatio für eine 
der beiden Träger eines Einzelpreises halten darf.  

Ein Satz, der mir im Kopf geblieben ist, als ich mich näher mit der Bewerbung der 
heutigen Preisträgerin oder des heutigen Preisträgers befasst habe, ist dieser:  
„Es ist höchste Zeit, genau hinzusehen, statt wegzusehen.“  

Dieser Satz könnte auch von Annemarie Dose stammen. Denn auch sie hat stets genau 
hingesehen und hatte keine Berührungsängste zu Menschen, die durch  
Schicksalsschläge in eine Armutsspirale gerutscht sind.  
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Wie viele Stunden die heutige Preisträgerin - und damit verrate ich zumindest schon 
einmal das Geschlecht - mit Menschen verbracht hat, die am Rande der Gesellschaft 
stehen und ums tägliche Überleben kämpfen, ist  schwer zu sagen: Wahrscheinlich hat 
sie selbst längst aufgehört zu zählen. Seit 2016 hat sie hat sie immer wieder mit 
Bedürftigen, Obdachlosen, Senioren und Hartz-IV-Empfängern gesprochen und ihren 
vor allem zugehört, um herauszufinden, welche Träume sie haben und wie sie in ihre 
jeweilige soziale Notlage gekommen sind.  

Die Siegerin wird schon wissen, wer gemeint ist, für alle anderen löse ich es jetzt auf: 

Ich freue mich außerordentlich, dass einer der beiden mit 1.500 Euro dotierte 
Einzelpreis an die Journalistin Susanne Groth geht, deren vielfältiges Engagement für 
Bedürftige herausragend und bundesweit einzigartig ist.  

Die freie Journalistin aus Wedel hat in ihrem Leben viel gesehen. Sie schrieb unter 
anderem im Ausland Reportagen und Berichte und Interviews für 
Menschenrechtsorganisationen wie für Amnesty International und Reporter ohne 
Grenzen. 
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Im Januar 2016 besuchte sie das CaFée mit Herz auf St. Pauli und kam dort mit 
Bedürftigen ins Gespräch. Das CaFée mit Herz sieht sich selbst als Hamburgs sozialer 
Hafen für arme, arbeitslose und obdachlose Menschen, an dem Bedürftige nicht nur 
essen und warme Kleidung bekommen können, sondern auch den Glauben an ihr 
Leben und ihren Selbstwert wiederfinden sollen.   

In diesem Café hat Susanne Groth unzählige Stunden damit verbracht, den Menschen 
zuzuhören, die dort regelmäßig hingehen und deren Lebensgeschichten 
aufzuschreiben. Im Oktober 2016 entstand daraus der Bildband Abseits – Vom Leben 
am Rande der Gesellschaft in Hamburg Mitte mit 30 berührenden Interviews.  

Dieser Bildband dokumentiert, wie schnell jeder Mensch in eine Spirale der Armut 
geraten kann: durch Schulden, Verlust des Jobs oder der Familie. Der Bildband zeigt 
aber auch, mit wie viel Leben, Stärke und Kreativität die Bedürftigen und deren 
Helferinnen und Helfer ihrem Alltag begegnen.  



Annemarie-Dose-Preis: Laudatio von Hjalmar Stemmann zum Einzelpreis 2019 - Susanne Groth  
 

4 
 

Susanne Groth hat diesen Bildband zusammen mit dem rheinländischen Fotografen 
Markus Connemann in Kooperation mit dem CaFée mit Herz publiziert. Die Erlöse aus 
dem Buchverkauf gehen komplett an diese wichtige Einrichtung.  

 
Beim ersten Durchblättern fällt einem sofort auf, wie hervorragend Susanne Groth und 
Markus Connemann ihr jeweiliges Handwerk beherrschen. Der Journalismus ist ein 
Handwerk, das man von der Pike auf lernen muss. Dabei macht das Schreiben einen 
ebenso großen Teil aus wie die Recherche. Zudem ist ein gewisses Fingerspitzengefühl 
notwendig, damit Menschen bereit sind, sich zu öffnen und etwas Persönliches von sich 
zu erzählen.  

Alle diese Eigenschaften bringt Susanne Groth mit: Sie hat sich viel Zeit für eine 
sorgfältige Recherche genommen und ihre hauptberufliche Tätigkeit sogar zugunsten 
ihres freiwilligen Engagements auf eine Teilzeitstelle reduziert.   

Man kann sich vorstellen, wie viel Mühe und diplomatisches Geschick es sie gekostet 
haben mag, den Besuchern des CaFée mit Herz Details aus ihren persönlichen 
Lebensgeschichten zu entlocken und deren innersten Wünsche zu erfahren.   
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Das Ergebnis sind außergewöhnlich würdevolle, schonungslos ehrliche Porträts von 
Menschen, die am Rande unserer Gesellschaft leben und bisher von vielen Menschen 
in unserer Stadt kaum beachtet wurden.  

Eine aktuelle Ausstellung, die noch bis Mitte Oktober 2019 in der Bücherhalle Billstedt 
zu sehen ist, zeigt einige dieser ungewöhnlichen Porträts.   

Doch das Engagement von Susanne Groth umfasst noch sehr viel mehr. Im November 
2017 gründete sie den Verein Leben im Abseits, der sich nicht nur für Obdachlose und 
Bedürftige einsetzt, sondern auch für Personen, Vereine und Organisationen, 
die  Bedürftigen helfen. Mit Hilfe ihres Vereins bildete sie ein Netzwerk aus 40 
Institutionen rund um den Kiez, die Obdachlosen helfen.  

Seitdem organisiert sie als Gesicht des Vereins Lesungen, Projekttage an Schulen, 
Dialogabende und eine jährliche Benefizveranstaltung. Ein neues Buch über Bedürftige 
und deren „unsichtbare Helfer“ ist für Oktober geplant. Ein Tag der Begegnungen mit 
dem FC St. Pauli soll im Herbst 2019 stattfinden. 
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Wie Annemarie Dose ist auch Susanne Groth stets voller Elan und neuer Ideen. Dabei 
war es Annemarie Dose immer besonders wichtig,  die Würde der „kleinen Leute“ zu 
respektieren.  Dieser Respekt spiegelt sich auch eindrucksvoll in dem unermüdlichen, 
freiwilligen Engagement von Susanne Groth wider.  

Denn Susanne Groth gibt denjenigen eine Stimme, die selbst keine Stimme haben.  
Sie ist das Sprachrohr für bedürftige Menschen, die somit wieder ein Teil des sozialen 
Netzes werden, durch dessen Maschen sie zeitweise gefallen sind. 

Mich beeindruckt am freiwilligen Engagement von Susanne Groth vor allem, dass sie 
mit ihren würdevollen, von Vertrauen geprägten Gesprächen mit Bedürftigen aber auch 
ihrer kreativen Netzwerkarbeit wesentlich dazu beiträgt, dass obdachlose und sozial 
schwache Menschen in unserer Stadt wieder gesehen werden und dadurch eine 
Chance bekommen, an sich selbst und ihre Fähigkeiten zu glauben.  

Deshalb freue ich mich sehr, dass ich Susanne Groth jetzt - sowohl aus Initiatorin als 
auch stellvertretend für alle freiwillig Engagierten ihres Vereins - als Einzelpreisträgerin 
hier vorne begrüßen darf.   

Ich gratuliere Ihnen herzlich zum Annemarie-Dose-Preis 2019!  


